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den örtlichen Bedingungen ausgebracht wird. In 
solchen Fällen, wo nicht der gesamte Kalk benötigt 
und ausgebracht wird, ist eine Umverteilung in 
andere Betriebe vorzunehmen.

Die Produktionsleiter sind dafür verantwortlich, daß 
nach dem Stoppelumbruch alle Kalkmengen aus 
den Zuckerfabriken und aus anderen Betrieben, wie 
der Zellstoffindustrie u. ä., zur Gesundkalkung der 
Böden eingebracht werden.

3. Zur Erhöhung der Futterproduktion haben die Pro­
duktionsleiter gemeinsam mit den LPG und VEG 
auf der Grundlage der Verfügung des Vorsitzenden 
• des Landwirtschaftsrates beim Ministerrat der Deut­
schen Demokratischen Republik über die Umwand­
lung von Grünland in Ackerland vom 22. Mai 1963 
die Ackernutzung von Grünlandflächen zu organi­
sieren.

In diesem Zusammenhang sind gleichzeitig Maß­
nahmen festzulegen, um von den natürlichen Grün­
landflächen durch Meliorationsmaßnahmen höhere 
Erträge zu erreichen.

Die Ernte des 2. Schnittes auf dem Grünland und die 
Bergung des Zuckerrübenblattes ist so durchzufüh­
ren, daß mit Hilfe der fortgeschrittenen wissenschaft­
lich-technischen Erkenntnisse in kürzester Frist mit 
geringsten Verlusten alles Futter geborgen wird. Da­
zu ist vor allen Dingen die Grassilage weiter auszu­
dehnen, die Anwendung der Kaltbelüftungsanlagen 
zu sichern und bei Rübenblatt die höchstmögliche 
technische Trocknung zu gewährleisten.

4. Eine große Reserve zur Erhöhung der Futterproduk­
tion ist die Ausdehnung des Anbaues von ertrag­
reichen Getreidearten auf Kosten der weniger er­
tragreichen Sommergetreidearten. Deshalb sollten 
alle LPG und VEG den Anbau von Winterweizen 
und Wintergerste auf Kosten des Winterroggens und 
Sommergetreides ausdehnen. Um dieses Ziel zu er­
reichen, ist mit allen LPG eine breite demokratische 
Aussprache zu führen.\ Entsprechend den Erfahrun­
gen fortgeschrittener Genossenschaften und den 
Vorschlägen von Agrarwissenschaftlern sollte der 
Anbau von Winterweizen und Wintergerste in den 
einzelnen Bezirken entsprechend den Orientierungs­
ziffern durchgeführt werden (siehe Anlage).

5. Die Höhe der Erträge im nächsten Jahr wird wesent­
lich davon, abhängen, wie es gelingt, die Herbst­
furche termingerecht und in hoher Qualität bis zum 
30. November abzuschließen.

Im vergangenen Jahr wurde auf etwa 200 000 ha die 
Herbstfurche nicht gezogen. Die Ursachen sind darin 
zu suchen, daß beim Abschluß der Hackfruchternte 
Verzögerungen eintraten, so daß ein Teil dieser 
Flächen nicht mehr gepflügt werden konnte.

Das war auch der Grund dafür, daß bei der dies­
jährigen Frühjahrsbestellung Verzögerungen in der 
Aussaat eintraten, weil die Pflugarbeiten erst nach­
geholt werden mußten.

IV.
I

Alles Saat- und Pflanzgut und alles Obst und Gemüse 
verlustlos bergen

Zur Sicherung der kontinuierlichen Gemüseversor­
gung unserer Bevölkerung, insbesondere von Winter­
gemüse, haben die Produktionsleiter der Kreise zu ge­
währleisten, daß die zuerst frei werdenden Flächen von 
Frühkartoffeln und Raps, soweit erforderlich, für den 
Zweitfruchtanbau von Gemüse, entsprechend den vom 
Ministerrat am 18. April 1963 getroffenen Festlegungen, 
genutzt werden.

Bei den Erntearbeiten muß gleichzeitig gesichert wer­
den, daß auch alles Gemüse und Obst in guter Qualität 
gewonnen und eingelagert wird.

Die Aberntung von Saat- und Pflanzgut ist vorrangig 
bei allen Erntearbeiten zu sichern. Durch die WB Saat- 
und Pflanzgut ist die schnelle Aufbereitung des Saat­
gutes für die Wintergetreidebestellung zu gewährleisten 
und für eine verlustlose Einlagerung aller Saat- und 
Pflanzgutbestände Sorge zu tragen.

V.
Besondere Unterstützung den großen LPG und den LPG 

und VEG mit niedrigem Produktionsniveau

Besondere Unterstützung haben die Produktionsleiter 
den LPG und VEG mit niedrigem Produktionsniveau 
und den großen LPG des Typ I und III zu gewähr­
leisten.

Die großen Genossenschaften müssen besonders durch 
die Produktionsleitungen der Bezirke unterstützt wer­
den. Dazu sind erfahrene Inspekteure für einen längeren 
Zeitraum in diese LPG zu entsenden, die gemeinsam 
mit den Vorständen der LPG die Ernte- und Bestell­
arbeiten vorbereiten und organisieren.

Die Ernteablaufpläne dieser Genossenschaften sind 
durch die Produktionsleitungen der Bezirkslandwirt­
schaftsräte zu bestätigen und ihre Erfüllung ständig zu 
kontrollieren. Die Ernteablaufpläne der LPG mit noch 
niedrigem Produktionsniveau sind durch die Produk­
tionsleitungen der Kreislandwirtschaftsräte zu bestäti­
gen und ihre Erfüllung ständig zu kontrollieren.

Die Produktionsleitungen haben diesen LPG und VEG 
durch die vorrangige Unterstützung mit Erntehelfern, 
mit modernster Technik, Transportkapazität, mit Saat­
gut und durch andere Maßnahmen zu unterstützen.

Dadurch muß erreicht werden, daß in diesem Jahr 
die großen LPG und die LPG und VEG mit niedrigem 
Produktionsniveau das Tempo mitbestimmen.


